
Graf Roedern: Die beiden Staatssekretäre des Reichswirtschafts-
amts und des Kriegsernährungsamts sind nicht anwesend. Es besteht Mei-
nungsverschiedenheit zwischen ihnen. Das Kriegsernährungsamt wünscht
die Akraine weiter zu benutzen, das Reichswirtschaftsamt ist sehr skeptisch.
Soweit ich die Lage aus dem hier mitgeteilten Schriftwechsel übersehen
kann, scheint mir die Ansicht des Herrn Staatssekretärs des Reichswirt=
schaftsamts die begründetere. Jedenfalls ist, was wir für die Zivilbevölke-
rung aus der Ukraine bekommen haben, außerordentlich geringfügig, sehr
viel höher der Wert dessen, was für das Heer geleistet worden ist und
i#eht aus der Heimat beschafft werden muß. Hat das Heer noch VBieh-
bestände aus der UAkraine bekommen?

General Ludendorff: Einen Unterschied zwischen Heer und Zivil kann
man nicht machen. Es ist ein großer Wirtschaftstopf, und ob das Vieh
aus der Ukraine für das Heer oder für das Zivil gebraucht wird, ist gleich-
gültig. Wir müssen das Vieh haben, woher wir es bekommen, darüber
kann ich mir nicht den Kopf zerbrechen. Abrigens kommt noch die Kriegs-
rohstofffrage dazu. Wir verlieren jetzt auch das KupferbergwerkBor,weil
die Serben es wieder nehmen; wenn wir auch Belgien räumen, so wird
die Wirtschaftslage so gespannt, daß wir gar nicht wissen, wie wir den
Krieg weiterführen sollen. Gehen wir also gleichzeitig im Osten und im
Westen zurück, so brechen wir zusammen.

Staatssekretär Solf: Der Vertreter des Auswärtigen Amtes in der
raine hat mir gestern Vortrag gehalten über die dortigen Verhältnisse.
Dem wirtschaftlichen Teil seines Berichtes möchte ich entnehmen, daß der
Wert der Ukraine für die Verpflegung des Heeres ein ganz immenser ist,
und da können wir keinen Unterschied machen, wer diese Vorräte zuerst
verbraucht. Der wirtschaftliche Wert des Landes ist in jedem Fall sehr
beträchtlich.

Ich habe dann Herrn v. Mumm gefragt, was in der Dkraine geschehen
würde, wenn wir die deutschen Truppen wegnähmen. Er war ganz sicher,
daß dann die Bolschewiken in der wildesten, fürchterlichsten Weise hausen
würden. Alle Reichen würden geköpft werden.

General Ludendorff: Auch das müssen wir in Kauf nehmen, selbst
wenn es gegen Treu und Glauben geht, wenn es für das Heil des deutschen
Waterlandes nötig wäre. Ist die Räumung nötig oder nicht nötig für
Deutschland? Wenn ja, muß sie gemacht werden trog# aller schauderhaften
VFolgen.

Graf Roedern: Die Frage kann nur nach den jetzt vorliegenden Ernte-
schätzungen beantwortet werden. Dazu brauchen wir den Staatssekretär
des Kriegsernährungsamts.
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